
Die Abbildung zeigt die erste Nummer,
gewissermaßen die,tilot-Nummer"

Zwaruig Jahre Birkacher Notizen

Pfarrer Hermann Kopp hatte den glucklichen Gedanken, den er Ende 1967 im
Wohnzimmer der Familie Maune, Dürnauer Weg 39, den Gastgebern und den bei-
den Ehepaaren Fuchs und Kunze vorstellte. Der Gedanke gewann im Gespräch
rasch feste Umrisse und wurde schnell in die Tat umgesetzt.

Es war iener Plan. für die evanselische Kirchensemeinde ein unterhaltsames Mittei-
lungsblättchen zu schaffen, uni Nachrichten zu'vermitteln, die diese Bevölkerungs-
gruppen besonders angingen, ebenso auch zur Unterrichtung über allgemeine, ge-

E"n'#a.tis. und historlsclie Vorkommnisse. Es sollte auch ni-cht nur s"chnell Ve-rwe-
f,"r,dc, oäer Augenblicks-Interessantes geboten werden. Jedes Heft enthielt auch
etwas Besinnlichis, zum Nach-Denken Anregendes. Im Hintergrund aber stand von
Anfans an die hochsesteckte Hoffnuns. das Blatt möchte zur Verbindunq zwischen
Menscf,en beitragenl Birkach war ein k"leiner Ort. Bis zum Ausgang des 2]Weltkrie-
ges haben sich se-ine Einwohner mindestens gekannt, die meisten aber hatten sehr
viel engere Beziehungen zueinander. Aber ,,das Volk auf dem Wege" hinterließ auch
hier Sp"u.en. Sollteniie nicht verwehen, -,rßt"n sie in das alte GJflecht eingebun-
den wirden. Dazu waren neben dem Staat auch die Kirchen aufgerufen. Dabei mit
zu helfen, war auch ein Antrieb für die ,,Birkacher Notizen".

der BIRKACHER NOTIZEN - Aus
dem Leben der evangelischen Kirchen-
gemeinde: zwei DIN-A4-Blätter zur
Hälfte gefaltet, eigenhändig von der
Redaktion mit der Schreibmaschine
geschrieben und fotokopiert. Birka-
äher Notizen ,,Weiß auf Schw arz" als
Kopf und Markenzeichen. So ist es ge-
blieben. Die Fraktur wurde später ab-
gelöst durch die klarere Antiqua.
GIücklicherweise hatten sich gleich an-
fangs wagemutige, großherzige Gönner
gefunden, die mit Inseraten Auslagen
ersetzten und dafür sorgten, daß eine
,,nächste Nummer" gesichert war, Von
diesen Inserenten sind auch heute
noch Garanten für das Weiterbestehen
der Birkacher Notizen dabei: die Bir-
kacher Bank - Metzgerei Böse -
Theodor Sehling - Gotthilf Beißwen-
ger (nun schon der Sohn!) - die Fa.
Ottenbruch unter neuer Anschrift.
Einst war das Inserate-Sammeln eine
äußerst mühselige, zeitraubende,
manchmal auch deprimierende Aufga-
be, die in den ersten Jahren die Pfarr-
sekretärin Frau Damm in rührender
Unverdrossenheit besorgte. Heute
kommen oft mehr Wünsche als wir er-
fiillen können - Anzeigen sollen in
diesem Blatt den redaktionellen Teil
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nie übertreffen. Von den Initiatoren dieser guten Sache ist nur noch Herr Kunze mit
dabei. Er ist ein ganz wichtiges Redaktionsmitglied. Er sorgt für das lay-out, gestal-
tet oft die Anzeigen, rechnet die Zeilen aus,die in die Nummer hineinpassen, ord-
net Text und Abbbildungen ein - alles ebenso diffizile wie verantwortungsvolle Ar-
beiten, Sie bestimmen das äußere Ansehen des Blattes. Bis auf den Druck sind alle
bei den Birkacher Notizen anfallenden Arbeiten ehrenamtlich - vom Programm für
die jeweilige Nummer und dessen Ausfüllung bis zum Austragen der Hefte. Da die
Druckkosten seit den Anfängen wie alie anderen Güter kräftig gestiegen sind, sind
die Inserate d i e Einnahmequelle, sofern sich nicht von Zeit ztt Zeii freundliche
Spender finden, die die Kasse füllen helfen und der Redaktion die Möglichkeit er-
leichtern, voraus planen zu können.
Im ersten Jahr erweiterte sich der Heftumfang bereits auf l-2 Seiten und in den Jah-
ren 1970 - 1974 stieg der Umfang öfters auf l-6 Seiten an, Schon als ,,Nachrichten-
blatt" der evangelischen Kirchengemeinde wurde es gerne gelesen. Man wartete auf
sein Erscheinen. Viele Bükacher fragten, warum sie denn von der Verteilung ausge-
schiossen seien. Es war eben wie so oft eine Geldfrage, allerdings auch eine Mitarbei-
terfrage. Trotz der Inserate mußte die Kirche Geld zusteuern, und da waren halt die
Grenzen eng, Außerdem mußten Gutwillige in einem begrenzten Kreis gefunden
werden, die sich zum Austragen der Hefte bereit erklärten. Die kleine Schrift nahm
trotzdem allmählich nicht nur größeren Umfang an, sie wurde auch von der äußeren
Gestalt her ein ,,seriöses" Blatt.
Die Gemeinsame Arbeit der Birkacher Vereine für das Dorffest gab der ganzen An-
gelegenheit eine Wende. Die Vereine waren alle an einer Publikation interessiert, die
die Belange der gesamten Bevölkerung berücksichtigte und an alle Haushalte vertei-lt
werden konnte. Sie wollten dabei mithelfen, diesen Wunsch zu verwirklichen.
Am 1,2. Juni 1974 wurde zusammen mit dem alten Redaktionskollegium und den
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Vereinsvertretern der Beschluß zur Erweiterung gefaßt. Ab November war die Mit-
arbeit aller Vereine gesichert. Ab März 1975 erschien ein modernisierter Schriftzug
auf der Titelseite und damit begann ein neuer Abschnitt in der ,,Geschichte" der
Birkacher Notizen,
Die Redaktion wurde auf neun Mitglieder erweitert und das Heft auf 36 Seiten Um.
fang ausgedehnt, Turn- und Sportverein, Sängerkranz und katholische Kirche waren
nun"dir.tr, vertreten, ,llen anäeren V"."i.r..rit"rrd das Blatt zur Veröffentlichung
zur Verfügung. Nun war es zu einem echten Spiegelbild des sehr aktiven Stadtteils
geworden, L980 mußte der Umfang auf 48 Seiten erweitert werden, bei ,,Überange-
6ot" an Beiträgen auch einmal auf 64 Seiten. Das aber muß aus finanziellen Grün-
den Ausnahme bleiben.
Die Birkacher Notizen fanden und finden nicht nur Interesse bei den derzeitigen Be-
wohnern des Ortes. Immer wieder wird die Redaktion um Exemplare für Weggezo-
gene oder gar Ausgewanderte oder sonstwie Interessierte gebeten. Auf solche Wün-
iche seht die Redaktion verständlicherweise serne ein. Aber auch offiziell erntete
das Blatt Anerkennung. Am 3.3. i98O erhielt das Blatt die ,TA,uszeichnung flir kom-
munale Bürgeraktionen" vom Land Baden-Württemberg.
In den alten"Heften herum zu schmökern, ist nicht nräin nostalgisches Vergnügen,
Man erfährt dabei wie aus dem ehemaligen Dorf ein sehr lebendiger Stadtteil gewor-
den ist, der - das ist besonders hervorzuheben - seinen alten Charakter nicht für
ein städtisches Allerweltsgesicht aufgegeben hat. Davon zeugt das Dorffest in der
reizvollen Kulisse der Alten Dorfstraße, ebenso wie das Fest selbst, Davon zeugt das
Ensemble um und mit der evangelischen Kirche und der mit viel Liebe gepflegte
Friedhof im Ort. Daß Birkach kein Ort ist,wo sich Fuchs und Has Gute Nacht sagen,
davon geben die Veranstaltungen ,,Mitrwoch in Haus Birkach" beredtes Zeugnis,
ebenso die vielen Angebote für die älteren Mitbürger durch ,,das Haus der offenen
Tür". Der Bürger- und Kultu.verein sorgt sich um Entwicklung, Ansehen und Aus-
sehen des Ortös. Sängerkranz und Sporiverein bieten schöne Möglichkeiten sinnvol-
ler Freizeitbeschaftigung. Alles, was den Bürger des Ortes angeht, findet seinen Nie-
derschlag in den Birliacher Notizen, die auch das mit einbeziehen, was im Schön-
berg und im Asemwald wichtig zu wissen ist.
Die Redaktion wünscht sich, daß die Resonanz so freundlich bleibt, und das Blatt,
ehemals als ,,erfreuliche Neuerscheinung" von einem Leser gelobt, eine erfreuliche
und begehrte Erscheinung unter den vielen Drucksachen bleibt, die sich n i c h t
zu jedermanns Freude in den Briefkästen sammeln. Die Redaktion dankt den vielen
Beiträgern, die aus ihrem Interessen- oder Arbeitsgebiet berichten, dankt für den rei-
chen, freundlichen Zuspruch und manches Lob aus dem Leserkreis.
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